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durch eine Reihe wichtiger Studien anderem ber Eusebius VO (Caesarea un!
Dionysıius Areopagıta, hat sıch miıt dem vorliegenden Band dieser Aufgabe unter: ZOgen.
Er enthält neben eıner sehr kenntnisreichen und bestens intormiıerenden Eınführung
(3—77 ZU eıl E ersten Ma 1Ns Englische übersetzte, für das Denken und die
Theologie des Bekenners exemplarısche, dıe ZESAMLE eıt seıner lıterarıschen Produk-
tiıon abdeckende, mıiıt Anmerkungen versehene und jeweıls eıgens eingeleitete Texte:
Brief Johannes Cubicularıus über die Liebe, Dubıum (Dıskussıon zahlreicher
den Bekenner beschäftigender theologischer Fragen), Dubium (Inkarnatıon und Eın-
teılung des Seıns) und Dubium 71 (Stellungnahme Z apophatıschen Theologie Dıiony-
S1US des Areopagıten) AUS den frühen Ambigua ad Johannem, Dubium (Bewegung ın
Gott) un Dubium (Kommentar VO Brief des Areopagıten) aus den spateren Am-
bıgua ad Thomam, Opusculum (gegen Monenergismus un Monotheletismus) und
Opusculum (zum Unterschied zwiıischen natürlichem un ‚gnomiıschem‘ Wıllen in
Christus). Die aus Abschnitten bestehende Einführung behandelt zunächst die ıta
des Bekenners und die Quellen seıner Theologıe und tührt ann den Stichworten
„Geıistliche Theologie“, „Lehre ber dıe Person Christı“ und „Kosmische Theologie“ 1n
das Denken des Theologen eın Die Herausgeberıin der Reihe, Ehefrau des Autors, stellt
weıtere Bände über wichtigere Kırchenväter 1n Aussıcht (Ambrosıus VO Maıland, Gre-
SOI VO Nyssa, Irenäus und Orıgenes). SIEBEN

MAXIMUS DER BEKENNER, Dreı geistliche Schriften (Christlıche Meıster, 49) Freiburg
Brsg.: Johannes Verlag Einsiedeln 1996 116
Der der ‚Christliıchen Meıster‘ enthält dıe UÜbersetzung tolgender dreier ge1St-

lıcher Schritten Maxımus des Bekenners: der OYTatıon1ıs Domuinıcae eXpOSLLLO „Ausle-
gung des Vaterunsers“ (PG 90 872-909), des Liıber Aascet1cus „Anleitung Zzu chrıst-
lıchen Leben“ (PG 90, 912-956), der epistula ad Joannem ceubiecularıum „Brief Aall
den Kämmerer Johannes über die Liebe“ (l 91 392—408). Übersetzt sınd die Texte VO
Gu1ido Bausenhart, der 1m Rahmen eiıner Studie DA Beıtrag Maxımus des Bekenners
ZU altkirchlichen Christologie (vgl die Besprechung 1n dieser Zeitschrift F: 583—585)
19972 schon eıne kommentierte Übertragung der ‚Dısputatıo CU. Phyrrho‘ vorgelegt
hat. Während A liber Aasceticus wenıgstens schon eine stark gekürzte ersion yab

Murawskı, Führer ott. Eine Auswahl AaUsSs griechischen Kirchen-Schriftstellern
1n freıer (!) Übersetzung, Maınz 1926, 13—37; vielleicht iıdentisch mıiıt einer Garbas,
Breslau 1925 zugeschrıebenen Übertragung?), uüurtten die beiden anderen geistliıchen
Schritten des Bekenners hıer ZUE ersten Ma 1Ns Deutsche übertragen worden se1n. Das
Vorwort Zzu aus der Feder des Erzbischofs VO VWıen, Chrıistoph VO Schön-
born, selber eın bekannter Maxımus-Spezıalıst, führt den Leser behutsam der nıcht
Banz eichten (geistliıchen) Ost hın und verheißt beı der Lektüre „einen geistlichen
Reichtum von olcher ülle, da{fß schon kleine Abschnitte langem nachdenkenden
und betrachtenden Verweıilen genügend Nahrung biıeten“ (7) Die Übersetzung 1st
tlüssıg un inuDeutsch. Beı1 Stichproben haben WIr 1Ur wenıgen Stellen eın Fra-
gezeichen ZESETZL. Ist 1n 10 ‚sSyggenes’ nıcht eher durch ‚anverwandt‘ durch
‚wesensgleıch‘ wıederzugeben, W as durch die englische ersion ‚consubstantıal‘ ANBC-
regLl seın könnte? Sollte ‚amynomaı‘ nıcht schon in 12 un nıcht erst in 13 uürc ,'
wehrte ab‘ durch y' rächte‘ übersetzt werden? Mußfß N ın 15 99 kämpfte

solche“ nıcht heißen: 99' zeıgt uns wıederum durch se1ın Verhalten die Art und
Weıse des Sıeges solche, die @ ute Zwischentitel tragen wesentlıch Zzu bes-

Verständnis des Textes bel. es 1n allem e1n Text, den Ial 1ın die Hand e1ınes Je-
den wünscht, der nach geistlicher Lesung VO' hohem theologıischen Nıveau sucht.

SIEBEN

LE Joß HEZ LES PERES (Cahiers de Bıblia Patrıstica 5 Strafßßburg: Cientre
d’analyse de documentation patrıst1ques 1996 284
Das Centre d’analyse el de documentatıion patrıstıques bringt neben der Bıblia Patrı-

$t1CA, der systematıschen Zusammenstellung der Schrittzitate und -anspielungen iın den
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Werken der Kırchenväater, VO der iınzwischen Bde vorliegen, uch eıne thematische
Reihe ZUr patrıstischen Exegese heraus, dıe 508. Cahıers de Bıblia Patrıstica. Ihr Bd
1st 1er anzuzeıgen (der ber die Psalterexegese der Kırchenväter 1St in dieser e1it-
chritt /0, 578579 besprochen). Er enthält 10 Studien ber Hıob bei den Kırchenvätern
und die Übersetzung eınes Textstückes, nämlıch Augustinus, Adnotatıones 1ın Job 29—
3 aus der Feder VO Chr. OUTNLET. Der bekannte Hılarıus-Spezıialıst /. Dougnon STEU-
ert gleich Begınn We1 Studien bei Dıie betafit sıch miıt dem Echo VO Orıigenes-
Interpretationen des Buches Hıob 1n den Hıob-Homiulien des Hılarius VO Poiutiers.
Seıne Studıe ze1gt, Ww1e€e dıe aut die Erbsünde bezogene orıgenische Auslegung VO

Hıob 14,4—5 VOT allem durch Hılarıus ErNEuUL 1mM Umlauft gebracht wurde. Zenon Ol

Verona geht ın Wwel seiıner Homuilien auf Hıob niher ein; VO Interesse, Maraval,
ıst hier VOT allem Hıob als Iypos Christı. Doucet legt dar, da{fß Augustinus Hıob
79—31 auf die Kırche und ıhre Bedrängnisse hın auslegt. Eıne 1mM Vergleıich anderen
Kırchenvätern 1e] bedeutendere Rolle spielt Hıob bei Johannes Chrysostomus.

Brottier arbeıtet heraus, WwI1e€e 65 dem großen Prediger gelingt, mıt dieser biblischen Ge-
stalt dıe Sınne und das Herz seıiner Zuhörer anzusprechen. Von den Antiochenern
wurde 1n der Vergangenheıt immer wıeder behauptet, daß S1eE das Buch Hıob nıcht SOIl-

derlich schätzten. Der Theodoret-Spezıialıst /.-N. (zu1in0t verteidigt Theodoret VO Ky-
LOS mıt Gründen dıieses Vorurteıl. Der Antiochener sıeht WAar 1n
der Person des Hıob keinen Iypos Christı, stutzt sıch ber aut das Buch Hıob iın einer
BANZCH Reıihe VON Fragen der kirchlichen Lehre Ch Renoux bietet nach austührlicher
Vorstellung die Übersetzung eıner armenıschen Katene über das Buch Hıob VO Y oOov-
hannes Vanakan (1181—-1251). Die Scholien SsStammen VO armeniıschen un! nıchtarme-
nıschen utoren W1€ VOoO Hesychios VO Jerusalem. Da: rıaner und Kappado-
kische Väter die gleichen Verse aus Hıob 38, der ede des Schöpfters, als Schriftargu-

verwendeten, ergibt sıch AaUus dem Beıtrag VO Vinel. Gounelle gibt
plausıble Antworten aut dıe Frage, Hıob 38, 17b zunächst 1mM Glaubensbekennt-
N1Ss Ol Sirmıum zıtıert, einıge Monate spater 1in dem VO Nıke vertuscht und ın dem-
jenıgen VO Konstantinopel ann wıeder zıtlert wırd Im Buch Hıob werden INSgeE-
Samıt Tiere MI1t Namen ZENANNT. Bertrand stellt dıese Namen zunächst in ihrer
hebräischen, eriechischen und lateiınıschen Form iın der Reihenfolge ihres Vorkommens
1m Buch ydann präsentiert s1e ın verschiedenen alphabetischen Indices.

Dıiıe Sammlung der Beıträge wirkt sehr zufällıg Für die Väterauslegung des Buches
Hıob wichtıige utoren Ww1e€e Gregor der Gir der Julian VO FEclanum werden nıcht
behandelt. Gewiß, Vollständigkeıt WAar nıcht angezıelt (6) und ware 1n einem schmalen
Band auch nıcht verwirklichen, ber eın Beıtrag, der den derzeıtigen Forschungs-
stand zusammenta{fßt un! kurz auf die nıcht behandelten utoren eingeht, eLIwa ın der
Art des Artikels „Job hez les Peres“ 1m Dıictionatire de Spiritnalite, wırd doch sehr ver-=-

1ıßt. Schade, nıcht einmal eıne einschlägige Bibliographie wırd dem Leser, der nach
weıterer Information sucht, die Hand gegeben! SIEBEN

DASSMANN, ERNST, Kırchengeschichte ET Konstantinische Wende und spätantike
Reichskirche (Studienbücher Theologıe ID Stuttgart-Berlin-Köln: ohlhammer
1996 274
Di1e Vorzüge dieser Kirchengeschichte sınd schon bei der Besprechung des Bandes

VO  s diesem und anderen Rezensenten hervorgehoben worden. Es sınd die eingehende
Darstellung der jeweılıgen politischen, sozıalen, kulturellen Hintergründe, dıe ustühr-
liche Zıitation VO Quellen, ber uch das Nıcht-Ausweichen VOT sowohl kırchenkriuti-
schen w1e theologischen Fragen. Diese Qualitäten zeichnen uch diesen Band Aaus. Frei-
lıch kommt ıhm eiıne eigene Schwerpunktsetzung Er behandelt nıcht die
Kırchengeschichte des bıs Jahrhunderts. Er beschränkt sıch auf die „Kirchenpoli-
tık“ und dıie „außeren“ Aspekte, aut das Verhältnis Zzu (Jetzt christlich werden-
den) Staat VO Konstantın A aut dıe Miıssıon, die Beziehungen Heıiden, Häretikern
und Juden, ber uch die Entwicklung der kırchlichen Strukturen. Das „innerkiırchlı-
che“ Leben, Frömmigkeit, Sakramente, Theologıe BIC:; sınd eiınem Band H2 ZUgE-
wlıesen.
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